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Änderung der Nutzungsbestimmungen 
von Art. 76 a Bau- und Zonenreglement 

„Deponie- und Abbauzone Grossufer" 

Gemäss rechtsgültigem Bau- und Zonenreglement gelten heute in der Deponie- und 
Abbauzone Grossgufer die folgenden Nutzungsbestimmungen: 

Art. 76 a Deponie- und Abbauzone „Grossgufer" 

Zweck der Zone: 

Die Deponie- und Abbauzone „Grossgufer" dient der Ablagerung von sauberem Aus-
hubmaterial prioritär aus der Bautätigkeit der Gemeinde Randa, dem Matteral und dem übrigen 
Oberwallis, der Ablagerung von Fluss- und Bachgeschiebe sowie von Murgangmaterial. 

Des Weiteren können Felsblöcke und Steine für deren Weiterverwendung auf Baustellen priori-
tär in Randa sowie im Mattertal und im übrigen Oberwallis abgebaut werden. 

Lärmempfindlichkeitsstufe: Stufe IV 

Diese Nutzungsbestimmungen werden wie folgt geändert: 

Art. 76 a „Abbau-, Behandlungs- und Deponiezone Typ A (DTA) Grossgufer" 

a) Definition — Zweck: 

Diese Zone dient folgenden Bodennutzungen: 

- Materialabbau; 
- Zwischenlagerung und Behandlung von nicht verschmutztem Aushub- und Ausbruch-
material gemäss Anhang 3, Abs.1 VVEAA; 
- Errichtung einer Deponie Typ A. 

b) Nutzungsbestimmungen: 

- Die zuständige Behörde bewilligt keine Bauten und Installationen, welche den Zielen der 
Abbau-, Behandlungs- und Deponiezone Typ A (DTA) „Grossgufer" widersprechen. 
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Art. 76 a Deponie- und Abbauzone „Grossgufer'

Zweck der Zone:

Die Deponie- und Abbauzone „Grossgufer“ dient der Ablagerung von sauberem Aus- 
hubmaterial prioritar aus der Bautatigkeit der Gemeinde Randa, dem Matteral und dem ubrigen 
Oberwallis, der Ablagerung von Fluss- und Bachgeschiebe sowie von Murgangmaterial.

Des Weiteren konnen Felsblocke und Steine fur deren Weiterverwendung auf Baustellen priori- 
far in Randa sowie im Mattertal und im ubrigen Oberwallis abgebaut werden.

Larmempfindlichkeitsstufe: Stufe IV

Diese Nutzungsbestimmungen werden wie folgt geandert:

Art. 76 a „Abbau-, Behandlungs- und Deponiezone Typ A (DTA) Grossgufer1

a) Definition - Zweck:

Diese Zone dient folgenden Bodennutzungen:

- Materialabbau;
- Zwischenlagerung und Behandlung von nicht verschmutztem Aushub- und Ausbruch- 
material gemass Anhang 3, Abs. 1 VVEAA;
- Errichtung einer Deponie Typ A.

b) Nutzungsbestimmungen:

- Die zustandige Behorde bewilligt keine Bauten und Installationen, welche den Zielen der 
Abbau-, Behandlungs- und Deponiezone Typ A (DTA) „GrossguferJ‘ widersprechen.



- Die zuständige Behörde legt die Bedingungen fest, welche die Auswirkungen auf die Land-
schaft und Umwelt im weiteren Sinne beschränken und die Widerinstandstellung der Abbau-
fläche garantieren. 

- Die Geräte und die unentbehrlichen Bauten zur Nutzung der Abbau-, Behandlungs- und 
Deponiezone Typ A (DTA) „Grossgufer' werden für die Betriebsdauer bewilligt werden. 

c) Baubewilligung: 

Eine Baubewilligungsverfahren ist notwendig:  

- für jede Etappe des Materialabbaus, einschliesslich die notwendigen Einrichtungen und für 
die etappenweise Wiederinstandstellung des Geländes nach dem Betrieb, 

- für die Errichtung jeder Etappe einer DTA, einschliesslich die notwendigen Einrichtungen 
zur Behandlung von nicht verschmutztem Aushub- und Abbruchmaterial (Zwischenlagerung, 
Zerkleinern, Sortieren, Aufbereitung). 

Um das Prinzip der Verfahrenskoordination einzuhalten, müssen allfällige Gesuche um Spezial-
bewilligungen betreffend Gewässerschutz (Arbeiten im Gewässerschutzbereich Au, Wasserent-
nahme, Einleitung von verschmutztem Abwasser nach Behandlung in ein Oberflächengewässer) 
sowie das Gesuch zur Deponieerrichtung im Sinne von Art. 38 Abs. 1 VVEA dem Baubewilli-
gungsgesuch beigelegt werden. 

Die zuständige Behörde ist die kantonale Baukommission (KBK). 

Alle Dossiers, welche ein Bewilligungsverfahren benötigen, müssen die Pläne und die notwendi-
gen Untersuchungen (Umweltverträglichkeitsbericht oder— Notiz, Gesuch um Spezialbewilligun-
gen gemäss Art. 21 Abs. 1 UVPV und Art. 6 kUSG, geologische Gutachten, usw.) enthalten. 
Zudem müssen foglende Aspekte präzisiert werden: 

- die Art und Weise, Etappen und Massnahmen für die Wiederinstandstellung (Pläne, 
Profile); 
- die bestehende und zu erwartende Stabilität der Einrichtung (geologisches Gutachten) 

d) Nutzungsbewilligung 

Nach dem Erlangen der Baubewilligung muss bei der DUS ein Gesuch zur Nutzungsbewilli 
gung für eine Deponie Typ A, entsprechend den gültigen Anforderungen, eingereicht werden. 

e) Lärmempfindlichkeit 

Lärmempfindlichkeitsstufe gemäss Art. 43 LSV: IV 

Randa, Merz / August 2016 

Der Präsident Der Schreiber 

 

- Die zustandige Behorde legt die Bedingungen fest, welche die Auswirkungen auf die Land- 
schaft und Umwelt im weiteren Sinne beschranken und die Widerinstandstellung der Abbau- 
flache garantieren.

- Die Gerate und die unentbehrlichen Bauten zur Nutzung der Abbau-, Behandlungs- und 
Deponiezone Typ A (DTA) „Grossgufer“ werden fur die Betriebsdauer bewilligt werden.

c) Baubewilligung:

Eine Baubewilligungsverfahren ist notwendig:

- fur jede Etappe des Materialabbaus, einschliesslich die notwendigen Einrichtungen und fur 
die etappenweise Wiederinstandstellung des Gelandes nach dem Betrieb,

- fur die Errichtung jeder Etappe einerDTA, einschliesslich die notwendigen Einrichtungen 
zur Behandlung von nicht verschmutztem Aushub- und Abbruchmaterial (Zwischenlagerung, 
Zerkleinern, Sortieren, Aufbereitung).

Um das Prinzip der Verfahrenskoordination einzuhalten, mussen allfallige Gesuche um Spezial- 
bewilligungen betreffend Gewasserschutz (Arbeiten im Gewasserschutzbereich Au, Wasserent- 
nahme, Einleitung von verschmutztem Abwasser nach Behandlung in ein Oberflachengewasser) 
sowie das Gesuch zur Deponieerrichtung im Sinne von Art. 38 Abs. 1 VVEA  dem Baubewilli- 
gungsgesuch beigelegt werden.

Die zustandige Behorde ist die kantonale Baukommission (KBK).

Alle Dossiers, welche ein Bewilligungsverfahren benotigen, mussen die Plane und die notwendi­
gen Untersuchungen (Umweltvertraglichkeitsbericht oder - Notiz, Gesuch um Spezialbewilligun- 
gen gemass Art. 21 Abs. 1 UVPV  und Art. 6 kUSG, geologische Gutachten, usw.) enthalten. 
Zudem mussen foglende Aspekte prazisiert werden:

- die Art und Weise, Etappen und Massnahmen fur die Wiederinstandstellung (Plane, 
Profile);
- die bestehende und zu erwartende Stabilitat der Einrichtung (geologisches Gutachten)

d) Nutzungsbewilliaung

Nach dem Erlangen der Baubewilligung muss bei der DUS ein Gesuch zur Nutzungsbewilli 
gung fur eine Deponie Typ A, entsprechend den gultigen Anforderungen, eingereicht werden.

e) Larmempfindlichkeit

Larmempfindlichkeitsstufe gemass Art. 43 LSV: IV

Randa, Marz / August 2016
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